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5/7 Vm. an „Casanova’s Heimfahrt“ (Novelle). 
Nm. am Nachklang- 
Vicki zum Thee, fahrt nach Franzensbad. 
Am Fldb- 
Weilen und Gattin um 7 - glaubten sich offenbar zum Nachtm. 

eingeladen - es fing langweilig an, wurde immer peinlicher - bis sie um 
9 enttäuscht und offenbar beleidigt gingen. Lachten nachher viel - es 
wäre ein Spaß für Stephi gewesen !- 

Mit Heini Beethoven Septuor. 
6/7 Vm. bei Richard Specht. Er arbeitet an seinem Strauss Buch, will 
aber nun das über mich beginnen. Beginnt dann von Fel. Salten, der 
„mit einer tiefen Wunde“ umhergeht. Sein Bedürfnis, mich ins Unrecht 
zu setzen. Ich ließe ihn immer im „Stich“. Seine Beispiele lächerlich - 
(Vor 17 Jahren habe ich Rob. Hirschfeld an die Frankf. Ztg. empfohlen 
- nicht ihn (erinnre mich nicht - offenbar erbat man eine Empfehlung 
für R. H. von mir) - ferner habe ich vor 5 Jahren auf seinen Wunsch, 
bei Benedikt für ihn zu sprechen, erklärt, ich wolle nichts thun, was wie 
eine Intrigue gegen Auernheimer aussähe-) - die Wahrheit liegt anders- 
wo. Er fühlt sich im Unrecht gegen mich - Wera meist dabei; ihre 
Concert reisen .- 

- 0. über Briefen Stephis, liest mir unter Thränen einige vor;- so 
einen aus Lemberg - der eigentlich schon (VA Jahre früher) ihren Weg 
vorzeichnet- 

Nm. an der Cas. Nov- 
Gerty L. und Hr. Gross, ein 20j. Einjährig Freiwilliger, der mit der 

sog. Jugendbewegung zu schaffen hat und allerlei hoffnungskühnes, 
dogmatisch-anarchistisches, ohne viel Wissen und Menschenkenntnis, 
aber nicht dumm und nicht unsympathisch vorträgt - kleiner blonder 
energischer Junge, mit „activistischen“ und zionist. Tendenzen. 

Nach d. N. - Salten (er hatte sich - offenbar nach einem teleph. 
Gespräch mit Specht) angesagt. Nichts von den Unstimmigkeiten. Über 
Politik, die Lage, die er in jedem Sinn als hoffnungslos ansieht. K. K. 
unsicher, popularitätshascherisch (die Amnestie!) ungebildet, beifall- 
suchend (Thronrede). Revolution im Winter unvermeidlich - S. sieht 
nun Deutschland, vielmehr Wilhelm und die um ihn als die Hauptschul- 
digen an (was absolut falsch ist).- Vom Fremdenblatt hat er sich 
redactionell angeblich ganz zurückgezogen - weil es von der Regierung 
allzu abhängig - Erzählt einige Kriegsanekdoten in seiner glänzenden 
Weise. Fährt morgen nach Ungarn zu „Freunden“ auf ein Schloss, 
seiner Familie nach (ohne die Namen zu nennen). Jagdleidenschaft 


